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Mit einer irischen Komödie wartet in
diesem Jahr die Theatergesellschaft
Reiden auf. Das Stück «Alli oder nüt»
berichtet aus dem armen Dorf Tully-
more und der Zuschauer kann haut-
nah erleben, was Geld mit Menschen
anstellt.

Nun proben sie wieder fleissig, die
Schauspielerinnen und Schauspieler,
zusammen mit Regisseur Moritz
Schneiter und Regie-Assistent Oliver
Meyer. Die Komödie aus Irland ent-
führt denn auch schon beim Zuschau-
en, anlässlich des Probeweekends im
Sonnensaal, in einzigartige Situatio-
nen. Zweimal wurde an diesen beiden
Tagen das ganze Stück durchgeprobt.
Mit Unterbrechungen und Anleitun-
gen von den Regisseuren versteht
sich. Immer wieder galt es zu feilen
an der Aussprache, so zumBeispiel im
Pub, wenn die Kumpel einen etwas
«stark nach Schweinen riechenden»
Kollegenmit duftender Seife einlullen
wollen.

Lotto-Million – Herzinfarkt
Ned Devine ist ein Sonntagskind.
Nicht nur, dass er am beliebtesten Tag
der Woche geboren wurde, an jenem
glücklichen und tragischen Tag schien
auch immer die Sonne. Dies sei über-
aus selten im irischen Dorf, war wei-
ter zu vernehmen. Eigentlich ebenso
selten wie ein Lottosechser.

Und dann traf das Lottoglück wirk-
lich ein, und zwar mit solcher Wucht,
dass das alte Herz von NedDevine vor
Glück stehen blieb. Er hinterlässt
nichts ausser der gewonnenen Millio-
nen, vor allem keine Erben. Damit das
schöne Geld nicht an den Staat fällt,
lassen sich nun die Dorfbewohner et-
was einfallen.

Geruch nach Fisch und Algen
Eine schelmische, aber zeitweise auch
liebevolle Komödie, spielt sich rund
um das Geld im entlegenen irischen
Dorf ab. Vermittelt werden sollen
auch Eindrücke vom irischen Meer,
dem Geruch nach Fisch und Algen,
das raue Klima und die Musik.

Intensive Probewochen stünden
bevor, sagte Regisseur Moritz Schnei-
ter. Zweimal pro Woche und einmal
pro Monat ein ganzes Wochenende
wird in Reiden geprobt. «Mir geht es
vor allem darum, dass das Feuer für
die Geschichte bei den verschiedenen
Laiendarstellern geweckt wird», un-
terstreicht Schneiter. «Wenn das ge-
lingt, wird das Theater ein Erfolg», ist
er überzeugt.

Regisseur findet Film langweilig
Die Komödie aus Irland wurde nach
dem Film «Waking Ned Devine»
(deutsch: «Lang lebeNedDevine!») aus
dem Jahr 1998 in einer Neufassung für
dieBühne geschrieben. «Ich selberwar
nicht überaus begeistert vomFilm», er-
zählt Moritz Schneiter. Er findet ihn
langweilig. Das Theaterstück aber
überzeuge ihn. Die verschiedenen Situ-
ationen, Intrigen und Abmachungen
zwischen den Dorfbewohnern seien
spannend. Eigentlich wolle oder müsse
man, um an das Geld zu kommen, soli-
darisch sein. Aber jeder für sich möch-
te so viel wie möglich vom Geld «ab-
zweigen». Daraus ergeben sich lustige,
tragische und spannende Momente,
berichtete der Regisseur weiter.

Regisseur Moritz Schneiter macht
über 20 Jahre Theater. «Ich bin über-
zeugt, dass Theaterspielen und gene-
rell spielen eine grosse Bedeutung für
Wohlbefinden, Gesundheit und die
Entfaltung des eigenen Potenzials
haben.» Beim Theaterspielen lerne
man spielend Neues und erweitere
dadurch die eigenen Grenzen.

Reiden | Die Theatergesellschaft spielt dieses Jahr «Alli oder nüt», eine irische Komödie

das Feuer bei den Schauspielern wecken

Es wird intensiv geprobt ... HeiDi Bono

Regisseur Moritz Schneiter beobachtet vom Regiepult aus....oder man wartet auf den Einsatz.

Reiden/Langnau | Runder Geburtstag

95 und kein bisschen müde
Am Freitag, 21. März, feierte Berta
Döös aus Langnau ihren 95. Geburts-
tag. Gefeiert wurde am Samstag im
«Schwanen» in Reiden, wo ein Ge-
meinderat-Trio aufkreuzte und ihr
Blumen und Glückwünsche über-
brachte. Sie sprühte vor Lebenslust,
als ihr «Landsmann»Martin Hunkeler
aus Langnau zur Laudatio in Form ei-
nes Interviews anhob. Wo sie aufge-
wachsen sei, wo sie gearbeitet habe,
bis wann sie Velo gefahren sei, und wo
sie jetzt wohne? «Im Haus von Lehrer
Willisegger», erklärte sie, «und seit
vielen Jahren vier Treppen hoch über
dem ehemaligen Coiffeursalon Stöck-
li». Das Treppensteigen mache ihr
nichts aus, aber das Velofahren habe
sie seit einiger Zeit aufgegeben. Vor
dem Hauptgang des Geburtstagses-
sens verriet sie einiges mehr aus
ihrem Leben: von den langen Arbeits-

jahren in der «Langi» und
zwischendurch in der Wollweberei an
der Wigger, von Freizeit und Gesellig-
keit. «Schade», meinte sie, «dass wir
im Dorf keine Wirtschaften mehr ha-
ben.» Mit Ausnahme natürlich des
«Lerchenhofes», wo Berta Döös beim
Jassen und Senioren-Zmittag nie fehlt.
Und auch nicht am Konzert des Män-
nerchors, wo Theatererinnerungen
aufsteigen.

«Ich habe von jung auf Theater ge-
spielt», erzählte sie, «manchmal zu-
sammen mit meinem Bruder als Lie-
bespaar, ich habe im Langnauer
Kirchenchor und im Cäcilienchor Rei-
den gesungen.» Für Berta Döös ist
auch das Leben ein Theater, denn sie
sagt: «Geburt und Tod gehören zusam-
men, und dazwischen ist ein grosses
Theater, bis der Vorhang fällt.»

AdeLHeid AReGGeR

Berta Döös hat viele Jahre Theater gespielt. AA

HinWeiSe
ST. uRban

Lyrik im Kloster

Am 7. April 2014 um 17 Uhr findet
eine Lesung mit René Oberholzer im-
Kloster St. Urban statt. René Oberhol-
zer (*1963 St. Gallen) lebt und arbeitet
seit 1987 als Sekundarlehrer, Autor
und Performer in Wil SG. Er war Mit-
begründer der literarischen Experi-
mentiergruppe Die Wortpumpe und
der Autorengruppe Ohrenhöhe. Zu-
dem ist er Mitglied verschiedener Au-
torenverbände. 2001 erhielt er den
Anerkennungspreis der Stadt Wil für
sein literarisches Schaffen. Gedichte
von René Oberholzer finden sich in
der Einzelpublikation «Ich drehe den
Hals um - Genickstarre» (2002) sowie
in Anthologien, Zeitschriften und Zei-
tungen (ch.eese, orte, Noisma, Pega-
sus, St. Galler Tagblatt u.a.m.). e

Reiden

Senioren-Mittagstisch
Am Dienstag 1. April teffen sich die
Seniorinnen und Senioren ab 11.30
Uhr im Hotel Sonne zum Mittagstisch.
Die Frauen Reiden freuen sich, viele
Gäste begrüssen zu dürfen. An-
meldungen und Abmeldungen an
Rosmarie Geissler, Telefon 062 758 16
52. e

PFaFFnau

Mittagstisch undWandern
Am Donnerstag 3. April laden die Se-
nioren Aktiv Pfaffnau zum Mittags-
tisch und Spiele um 11.45 Uhr ins
Väster, bitte anmelden unter Telefon
062 754 15 33. Am Freitag 4. April lfin-
det eine SAP-Wanderung A2 statt.
Treffpunkt um 13.30 beim Gemeinde-
haus. Die Wanderung mit Franz Kunz
führt zwischen Heiligbüelwald und
Aspisee und natürlich wird irgendwo
auch eingekehrt (28 Punkte). e

WauWiL | Zum zweiten Mal mit Unicef-Label ausgezeichnet

«Kinderfreundliche gemeinde»
Das gelang schweizweit noch keiner
Gemeinde: Wauwil wurde von der
Unicef zum zweitenMal als besonders
kinderfreundlich ausgezeichnet.

Elsbeth Müller, Vertreterin der
Unicef, übergab der Gemeinde Wau-
wil die Urkunde zur Rezertifizierung
als «Kinderfreundliche Gemeinde».
Sie gratulierte dem Dorf zur grandio-
sen Leistung. Wauwil sei die erste
Gemeinde der Schweiz, die das Label
erhielt. «Sie ist zugleich die erste mit
einer Rezertifizierung.» Sie sei stolz,
wieder hier sein zu dürfen. «Wauwil
hat es geschafft.»

Konkret: Die Gemeinde habe all
ihre Ziele umgesetzt und seit vier Jah-
ren an ihren Grundsätzen festgehal-
ten. Selten hätten Kinder einen sol-
chen Stellenwert in einer Gemeinde.

Der historische Anlass wurde im
Zentrum Linde gefeiert. Vor versam-
melter Schülerschar nahm Ge-mein-
depräsident Jakob Lütolf die Aus-
zeichnung vonseiten der Unicef
entgegen. Er bedankte sich bei seiner
Vorgängerin Vreni Gassmann und
beim Schulleiter Thomas Küng, wel-
che sich sehr für dieses Label enga-
giert haben. pd

Thomas Küng, Elsbeth Müller und Jakob Lütolf (v. l.). ZvG

auFFÜHRungen
Samstag, 24. Mai, 20 Uhr;
Mittwoch, 28. Mai, 20 Uhr;
Donnerstag, 29. Mai, 20 Uhr;
Samstag, 31. Mai, 20 Uhr;
Sonntag, 1. Juni, 17 Uhr;
Mittwoch, 4. Juni, 20 Uhr;
Freitag, 6. Juni, 20 Uhr;
Samstag, 7. Juni, 20 Uhr.


